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XVII. Tab. 
Die Spimnennetze urrd Spinmennester bieten in mehrfaaher 
13.insicht Stoff zu Untersuchungem. So wdre es z. B. sehr dank- 
bar den Zus.ammenhang zwisahen den versahiedernen Spinnen- 
faden und dem Organismus des Tieres respective dessen Spimn- 
drüsen; der Biologie, und der Lebensweise zu erforsahen. Vorldu- 
fig muss i,eh mich zwar hier nur auf die Relation dér Spinnennetze 
und Nester, sowie aid deren Beziehungen zur Ökologie des Tie- 
res beschranken, doch ist es selbstverstan;dlich, class dort, wo in 
Verbindurng mit den 'Sp:innenrfaden auch von den aktiven Lebens- 
ersaheimungen des Tieres die Rede ist, die Berülhrung der tier- 
psychologischen Problenrne nicht gd,nzlieh bei Seite gestellt 
bleiben können. 
Vorerst müssen wir — urn über das Tema in.'s Klare zu 
kommen — die verschiedemen Spimnenmetze und Spinnennester 
in entsprechernde Kategorien ordnen. 
Aus 'Constructions- und Anwen,du.ngsgesichtspunkten un- 
terscheiden wir im Allgemeinen die folgenden Srrimndrüsenpro- 
dukte: a) diejenigen Bildungen, die zur Ausfütterung, oder b) 
zur Einhüllurng dienen; welter: c) die beim Einfang eine Rolle 
spielen und d) welche rein fade-nartig bleiben. Die Nester be 
treffend können zwei Formen unterschieden werden: a) gebaute 
und b) Gelegeniheitsnester. Bei Letzteren können in der weite- 
ren Einteilung ausserdenn 2 securuddre Typen angenommen wer- 
den, je nachdem, ob bei der Verfeftigung der Nester die seitens 
der unmittelbaren Umgebung gebotenen Bedingungen mehr. oder 
wenaiger ausgenützt wurden, oder nicht. 
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Die hier gegebene tahellarische Zusammenstellung. soil das 
Gesagte ,nd'her u:nd ausführlicher illus:trieren.  
Netze : 1 .. die zur Ausfütterung von Löehern, und Spalten dienen, 
2. Ausgespannte Kreis- und sonstigex Net/e, 
3. I1i'rllen, für die Reute, 
4. Einzelne Füden, 	. 
Coconihülter, 
Rettungsfüden, 
• Flu:gfdden.  
5. Gocon+hü•1en, 	 . 
6. Geschlechts-Netze, 
ScGhutzhüllen vow das Wohnungsloch, 
Füden bei Begatitn.ings-Akten. (Sperma auf- 
naihme.) 	. 
7. Eventuelle Netze. 
Nester: 1. Gebaute Nester, 
Gewebte Nester, (Reth,telari.a,. Tu!bitelaria), 
 Ausgehöhtte Nester, (Terricola). 
2. Gelegenlheits-Nester, (naich den Terrain Verhültmisse), 
geformte Nester, (Tubi tel aria ), 
nichtgeform,te Nester (Te•rricola). 
3. Eventuelle Nester. 	 • 
Trotz dew Un thüngiokeit zwischen der Verfertigung der 
Netze und di: r Nestor, stollen Beide zu einander in enger Correia : 
tion. Die Nester sind in jedweder Form mit irgendemnem Netz 
versF+hen, unheaahtet, ob. diese Netzartigen. Bildungeri auch dem 
Zile' der Ernü!hrung dieneni oder .nicht. Ich tradhte meiner Ar-
beit den genetischen Zusammenhang in der Spinnenwelt klair zu 
le:gen, welcher zwischen den Nestern der verschiedenen syste- 
matisdhen Gruppdn zu finden ist und • welche Roble in diesen 
Relati!onen die bei der Nestverfertigung angewandten Netze ver- 
muttic+h spielen? 
Es ist selbstverstündlich, class der primiitivste Urzustand 
bei jenen Arten vertréten ist, die keine Nester hauen und sich 
nur in Spalten und in anderen von der Natur gebotenen Ver- 
stecken auflhal,ten. Ste sind hawptsüc'hlich unter Batimrinden, un- 
ter Felsen wohnende Arten, die in de+r Erde und in Gesteinen die 
Risse und Spfallten aufsuchen. (Z. B. Gnaphos!a, Drassus z.tc. . . .) 
Diese Arten polstern it-me Wohnungen mit Geweben Enn vor- 
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gerüokteres Stadium vertreten jene Arten, die ihre Löcher in der 
Erde durch Wühlen selbst ausbauen, wie die Lycosen es tun. Um 
eine Nuance nach +höh!er stiehen diejenigen, die zum . Bau Hirer 
Röhrenwohrnungen auch versahiedene Abfallstoffe, wie Blütter, 
Aeste, Holzstücke, u. s. w. verwenden. Hierher gehören ads Type 
die Clubionen, und die Drassodes sowi+e die unter Steinen wohnen-
den Lycosear Tubitelarrien etc. . . . Die Bürenspinne (Trochosa 
singoriensis Laxm.) die in der Erde in selbst:ausgewalten Lö- 
chern wohnt, wusste die innere Seite des Gla+srohres, wahin sie 
verlegt wurde, mit sehr grosser Gesahidklichkei ,t mit Netzen zu 
venhüngen..Das Tier verratet in,  dem Glassrohr eine solohe Nei- 
gung, oder besser gesag:t: eine solohe Anregum :g zum Verliüngen 
mit Netten, die wie man es in seiner alatürlchen Wohniu.ngsein- 
niehtun+g kaum wahrnimmt.- Die höchst entwickel:te Stu+fe der 
Nesbverfertigun+g ist bei denjernigen Retitelarien zu konstatieren, 
die nhre Röhrenwohnu:ngen von jedem geeignetem, Versteék, oder 
von der ver.sbeokhietenden Umgeb ng ganz unnbhüngi:g venferti- 
gen. She als Beispiele: Aufnalhmen: 1, 2 u. 3. Sie spannen ihre 
segelartigen Netze zwisahen den dürren grüsern des Unterihol- 
Zes aus und verfertigen bier ihre Netz-Ne•tetr. 
Manche Arten, machen sich noch mehr unabhüngig vom 
Versteck, indem sie siGh unter den Schutz eine,s an •em Netze 
frei anigeklebten Blüttahens zurüakziehen. Dieses, an dem Netze 
angeklelbte Blüttchen, dessen Farbe •ehr oder weniger der 
Farbe der Spinne entspricht: bEetet durch Mimlilkri dem Tiere 
einén fast absoluten Schutz. Das ist z. B. die Genwohnheit des 
Theridium tormusum, welch° Spinne +fels.i+ges Terrain trevorzugt. 
Fig. 5., obgleidh von ei•er anderem, Sp+innennant, stetit ein 
solahes mit Schutz-Blüttchen versehenes Netz var. Die Auf- 
nahme ist •entsprechend vergrössert. • 
,Die Verschieden!heit, der Nester steht im 7lusainmervhang 
mit der Methode der Jagd naoh Beute, welche die einzelnen Ar- 
ten verfolgen und •auch mit dem ei+genen Lebens-Rawm der Tiere 
selhst. Letzterer ist bei jenen Spinnen, die als Woihnnang die 
als Spalten und Löcher vorziehen, venhültnismüssig grösser ais 
bal den netzwebenden Arten. Was dadurch erklürlicyh erscheint, 
indent sie beim Enibfliehen vor dem Feinde in jedem Riss oder 
Loch leieht ein rettendes Asyl findem.können. Ihr Bend-men ist 
Ihnem Opfer geg+enüber durchaus nlicht passiv und beschrünkt 
Fig. 1. Ein Rohr-Nest oder eine Rohr-_ 
wOhnung einer Spinne, im Unterholz in 
ein dunkler Wald. 
Phot. J. v. Delei. 
Fig. 2. Ein Rohr-Nest mit Spinne am 
Netz. Unterholz im lichten Walde. 
Phot. J. v. Gelei. 
Fig. 3. Siehe Fig. 1-2. 	 Fig. 4. Netz an den Fenster eines Abortes 
Phot. J. v. Gelei. 	 von Aranea sp. Original-Aufnahme. 
Phot. Kolosv$ry. 
_ 
Fig. 5, Dem Natz angewebtes DeGk-Blattchen ; vergrösgerte original-Aufnahme. D. B, = Deckblaltchen. Im Unterholz. 
Phot. J. v, Geiei. 
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sich nicht nur auf die Lauer, sonder.n sie suchen das Opfer auf, 
sie verhalten sich dennnaoh akttv, greifen an und schleppen die 
überfallene Beute in ihre Nester, wo sie dieselbe verzehren. 
Dem entgegen tre'•iben sich die Netzwebende-Arten viel 
weniger herum, den,n sie sind mehr an Ort und Stele gebunden, 
wo ihre Wohnu7vgen und thre Fan,gn,etze stehen. Darraus folgt, 
dass diese Ar,ten auah ihren Raub (lurch Einhüllen zu conServie- 
ren verstehen und spie.ben bei der Jagd nur in so welt eine aktive 
Rolle, als sie die in das Netz ger.atene Beute (Insect) etc. . .. t.ö- 
ten. Sie müssem also auch den Platz, wo sie ihre Netze ausspan- 
nen, besser und sorgfültiger auswhlen und sind desh.all y den 
wandermden Arten psydhisch sehr weit überlegen. Fi,g,. 4. be- 
weist,. dass diese Spinnen iede vorteilh.afte Loge sehr gut erken-
nen indem sie z. B. das Netzwerk, — in dem vorliegenden Fe:lle, 
— an das Fenster eines Abortes aussp+annten urn die schaaren- 
weise daherziehenden Fliegen aufibaltien und einrfangen zu können. 
Eine dhnliche Erscheinung kánn man am Abend an ilium"- 
nie;rten Plützen, 	belteuchtleten Terrassen, selYrst in unrmittel- 
barer Mite bre.nnender Lampen beobachten, wo vom blenden- 
den Licht ange:zogen, die Mille der verschiedenen aufli;egenden 
Insecten unse,ren Spinnen e! n reiches und -ausgie:b.iges „Jagdter- 
rain" zu bieten im Standé ist. 
Der Netzverferti,gungstr.ieb ist bei all•em Arten ziemlich 
constant. Das heisst, (lass sie auch in der Gefangenschraft, also 
tinter ungünstigen Verhülbnissen, auf das Anlegen ihrer Nester 
beharren. So z. B. 2r5bt sich die Bürenspinne unter alien Um- 
stünden eine Mine in die Erde. Diese-sozusage „Not+nesten" sind 
. selbst'velrstündli-ch shüufig se* deforrniert: Im Allgemeinen ist 
dieser sich bestünd:g geltend machende Trieb in der Natur auch 
zi.emtich pbas:tisch, denn es ist inicht zu zweifeln, dass die Suin- 
nen sich den Erfordernissen der Umgebung sehr geschickt und 
wissentlich anpássen können. ' 
I; 
